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entgegenfiebenfce unfc ebenfalls fcurd) einen ©ebirgS»

gug getrennten DperationSridjtungen nidjt auf gtei»
che -Beife fcureb eine ©ottharfcbaljn oerbunfcen feien,
wir unter ungleichen Berbättniffett fcett Kampf auf»
nehmen müßten.

«Der IX. Slbfcbnitt ift einer «Bürfcigung fcer pro»
Jeftirtett ©rtmfelbafjtt gewtfcmet, welche itt fcen mei=

ften Begieljungen fcie gteichen Sortheile wie fcie dten^
linie bieten würbe. Herüorgeljoben wirfc, fcaß fciefe

Sinie für fcie «Bertbeibiguug ber Dftfront nicht fcie

nämlichen «Dienfte wie fcie ©ottljarfchnie bieten wurfce*

fcaß fcie ©tammtinie Sugem=«JKeürlngen=Dberwatfc»
Airolo mit fcem befonfceru Racbtljril behaftet fei, auf
einer großen Ausbeutung oon feiner ©traße beglei»

tet gu werben, waS atterbingS ein nidjt gu oerfen»

nenber Uebelftanb ift, infcem eine Unterbrechung ftd)

bhter räd)en föjtnte, unfc enbticb/ fcaß fcer füfclidje

SunnelauSgang in befcrotjltcljer Rahe fceS itatieni»
feben «PaffeS ©an ©iacomo liege.

«Die Refuttate werfcen fdjlteßlidj fotgenfcermaßen

gufammengefaßt:
„«Die militärifchsgeographifdjen Serbältniffe weifen

unS an, fcen ©djwerpunft fcer gattgett Sertbeifcigung
fcer ©djweig in fcem Reußttjale — als einer centra»

ten SranSoerfate git hieben.

„Sm Befonbern uttfc für fcie meiften Satte ftnfcen

wir biefen ©entratpunft auf bem ©ottljarfc — bem

SereittigungSpunft atter großem Hauptthäler beS

SanbeS.

„Atte Angriffe, welche gegen bie ©übfronte ber

©cbweig gerichtet ftnb, fonnen üom ©ottharb auS

entweber in ber Sronte abgefdjlagen ober in fcer

Stanfe befcroljt ofcer gelähmt werfcen.

„«DiefeS ftrategifche Berbättniß wurfce fchon bei

bem Satt fcer Alpenftraßen atS fcaß «JKaßgebenfce inS

Auge gefaßt.

„Bei fcer Srage, welche« 3ug baS Refc einer AI»
penbahn gu nehmen habe, fällt fciefeS Serbältnift
hoppelt inS ©ewiebt.

„Keine anfcere Serbinbung fann fcerjenigen über
fcen ©ottljarfc gleichgeftettt werfcen.

„©ine ©ifenbafjn burcb bie Hötjentljäter fceS Rljei»
neS, fcer Rhone unfc fcer Aare fann fcaS ©ottljarfc»
ftjftem nur oerüottftänfcigen, nicht aber erfefcen."

«Bie wir oemommen haben, fott oon fcen Hcrm
eifcg. Dberften ©fcuarfc ttttfc Safob ©afiS unfc Hoffs
ftetter eine Replif gegen fcie oben refumirte Brochure
ausgearbeitet werben, ttnb tjoffen wir fciefelbe unfern
Sefem ebenfalls im AitSgttg mittbriten gu fönnen.

ierfammlung bee berntftyen Äantonaloffeirrg»-
Vereine in fangen! I)al.

(20. Augitfi 1865.)

«Diefetbe war üou 140 «Ritgtiefcem ttnfc ©brett»

gäften auS fcen Rachbarfantonen ©olotburn, Aar»

gau unfc Sugern befucht. ©S wurfcen 24 neue «JKit»

gliefcer ttnfc Herr Dberft ©eifer in Sangenthat als i

©tjrenmttgtiefc aufgenommen unfc fcann folgenbe ebenfo

grünfctidje als gehgemäße Sorträge gehalten:
1. Son Dberftlieut. Sriß in Bern: „Ueber fcie

©tettung fcer ©cbarffdjüfcen in fcer fdjwrige»

rifdjen Slrmee." ©S wurfce fciefer cjrünbttdje

Sortrag mit großem Beifall aufgenommen
wnfc befdjtoffen, fcenfelben fcureb bie fdjwei»
gerifdje «JKithärgehfdjrift gu oeröffentlichen.

2. Son ©tabShauptmann ©erefote in Sem:
„Ueber BürftiS ©d)rift betreffenfc fcen foge»

nannten «JKititärgopf."
3. Som SereinSfefretär, Sieutenant ©raub in

Sangenthai: „Rachruf an Dberft HanS «JBie»

lanfc", — worin er fceffen eminente Serfcienfte

um fcaS fchweigerifche «JBefjrWefen treffen fc her»

üorljob unfc gum ©chfuffe auch noch fcer feit
fcer üorljergetjenfcen Serfammtung oerftorbenen
bemifchen Dberften Kurg unfc ©teiner (gew.
•vJKilltärfcireftor) fetjr ebrenfc erwähnte. Auf
fcie ©intafcung fceS SPräftbenten, Dberftlieut.
Stüdiger, manifeftirte hierauf fcie Scrfamm»
tuug feierlichft fcureb Attfftehen, fcaß fte fcie»

fem Rachrufe beipflichte unfc fcie Ijoben Ser»
fcienfte wie fcaS Anfcenfen fcer fcrei Serftor»
benen ehre.

©inen weitem intereffanten SertjanbtungSgegen»
ftanfc bilfcete fcer Antrag fceS SorftanfceS gu AuS»

febreibung üon gwei greifen „für Segeichnung fceS

beften «JKittelS gu einer oottfornmen guten Aufbe»
Wahrung fcer gegogenen Hanfcfeuerwaffeu fcurch fcen

«JKann.1' Auf lebhafte ©mpfebhing fceS Berid)ter=
fiatterS, Her™ SRaJor Süfdjer, fowobt, atS fceS Herrn
Dberftlieut. S^ang üon ©rtadj, wurfce fciefer Sor»
fdjtag einftimmig gum Befchtuß erhoben. 3«r Be»

grünfcung fceSfelben wurfce tjauptfäcbttd) gettenfc ge»

maebt:
a. «DaS angeregte «JKagaginiruttgSfüftem wifcerfpre»

che fcem Herfommen.
b. ©S muffe fcett ©olfcaten empftnfctich iu feinem

©brgefühl üerlefcen.

c. «DaSfetbe würbe fcie SotfSentwaffnung htüot»
üirett.

d. «Der ©olfcat fonne nur fcann Jefceu Augenbtid
fdjlagferttg -fein unfc ftch nur fcann fcie nö=

tfjige Uebung im Bielfchießen geben, wenn
er im Beftfce fcer «Baffe bleibe* ohne fciefe

Uebung haben aber fcie gegogenen Saufe

wenig Sefceutung.

Bugteich wurfce fcer nötljige Krefcit für attfättfge
fadjbegügttdje Serfucbe eröffnet.

AuS bem Bericht fceS «PräftfchtmS, betreffenfc fcie

Renettcggfcenfmäler — fceren «Pläne üortagen — er»

gab ftd), fcaß fcie betreffenfcen ©mnfcftüde angefattft,
fcaS ©rabfcenfmat ooüenfcet unfc auch bie ©rftetlung
fceS DbetiSfeu fcurch fcie bereits üorljanfcenen ©elb»
mittet üou circa $x. 3500 nun gefiebert fei, att wel»

dje fcie bernifdjen Dfftgiere bis Jefct über Sr. 2400

an freiwilligen Beiträgen trifteten. «Der neue Sor»
ftanfc wurfce beaufträgt, fcie beförfcertidje ©rftetlung
biefeS, ber ©ieger oon Reuenegg würbigen «JKonu-

mettteS nationaler ©hre, gemeiufdjaftlid) mit fcem tjf»

ftorifdjett Serein attguftrebeu.
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entgegenstehende und ebenfalls durch einen Gebirgszug

getrennten Operationsrichtungen nicht auf gleiche

Weise durch eiue Gotthardbahu verbunden seien,

wir untcr ungleichen Verhältnissen den Kampf
aufnehmen müßten.

Der IX. Abschnitt ist einer Würdigung der

projektirten Grimselbahn gewidmet, welche in den meisten

Beziehungen die gleichen Vortheile wie die Reußlinie

bieten würde. Hervorgehoben wird, daß diese

Linie für die Vertheidigung der Ostfront nicht die

nämlichen Dienste wie die Gotthardlinie bieten würde;
daß die Stammlinie Luzern-Meyringen-Oberwald-
Airolo mit dem besondern Nachtheil behaftet fei, auf
einer großcn Ausdehnung von keiner Straße begleitet

zu werden, was allerdings ein nicht zu verkennender

Uebelstand ist, indem eine Unterbrechung sich

bitter rächen konnte, und endlich, daß der südliche

Tuunelausgang in bedrohlicher Nähe des italienischen

Passes San Giacomo liege.

Die Resultate werden schließlich folgendermaßen
zusammengefaßt:

„Die militärisch-geographischen Verhältnisse weisen

uns an, den Schwerpunkt der ganzen Vertheidigung
der Schweiz in dem Reußthale — als einer centralen

Transversale zu suchen.

„Im Besondern und für die meisten Fälle finden
wir diesen Centralpunkt auf dem Gotthard — dem

Vereinigungspunkt aller größern Hauptthäler des

Landes.

„Alle Angriffc, welche gegen die Südfronte der

Schweiz gerichtet find, können vom Gotthard aus
entweder in der Fronte abgeschlagen oder in der

Flanke bedroht oder gelähmt werden.

„Dieses strategische Verhältniß wurde schon bei

dem Bau der Alpenstraßen als daß Maßgebende ins
Auge gefaßt.

„Bei der Frage, welchen Zug das Netz einer

Alpenbahn zu nehmen habe, fällt dieses Verhältniß
doppelt ins Gewicht.

„Keine andere Verbindung kann derjenigen über
den Gotthard gleichgestellt werden.

„Eine Eisenbahn durch die Höhenthäler des Rheines,

der Rhone und der Aare kann das Gotthardsystem

nur vervollständigen, nicht aber ersetzen."

Wie wir vernommen haben, soll von den Herrn
eidg. Obersten Eduard nnd Jakob Salis und
Hoffstetter eine Replik gegen die oben resumirte Brochure
ausgearbeitet werden, und hoffen wir dieselbe unsern

Lesern ebenfalls im Auszug mittheilen zu können.

Versammlung des bernischen Äantonalofsiziers^
Vereins in Langenthal.

(20. August 1865.)

Dieselbe war von 140 Mitgliedern und Ehrengästen

aus den Nachbarkantonen Solothurn, Aargau

und Luzern besucht. Es wurden 24 neue
Mitglieder und Herr Oberst Geiser in Langenthal als l

Ehrenmitglied aufgenommen und dann folgende ebenso

gründliche als zeitgemäße Vorträge gehalten:
1. Von Oberstlieut. Fciß in Bern: „Ueber die

Stellung der Scharfschützen in der schweizerischen

Armee." Es wurde dieser gründliche

Vortrag mit großem Beifall aufgenommen
und beschlossen, denselben durch die schweizerische

Militärzeitschrift zu veröffentlichen.
2. Von Stabshauptmann Ceresole in Bern:

„Ueber Bürklis Schrift betreffend den

sogenannten Militärzopf."
3. Vom Vexeinssekretär, Lieutenant Gräub in

Langenthal: „Nachruf an Oberst Hans
Wieland", — worin er dessen eminente Verdienste

um das fchweizerifche Wehrwesen treffend
hervorhob und zum Schlusse auch noch der seit
der vorhergehenden Versammlung verstorbenen

bernischen Obersten Kurz und Steiner (gew.
.Milttärdirektor) sehr ehrend erwähnte. Auf
die Einladung des Präsidenten, Oberstlieut.
Flückiger, manifestirte hierauf die Vcrsamm-
luug feierlichst durch Aufstehen, daß sie diefem

Nachrufe beipflichte und die hohen
Verdienste wie das Andenken der drei Verstorbenen

ehre.

Einen weitern interessanten Verhandlungsgegenstand

bildete der Antrag des Vorstandes zu
Ausschreibung von zwei Preisen „für Bezeichnung des

besten Mittels zu einer vollkommen guten
Aufbewahrung der gezogenen Handfeuerwaffen durch den

Mann." Auf lebhafte Empfehlung des Berichterstatters,

Herrn Major Lüscher, fowohl, als des Herrn
Obcrstlieut. Franz von Erlach, wurde dieser
Vorschlag einstimmig zum Beschluß erhoben. Zur
Begründung desselben wurde hauptsächlich geltend
gemacht :

u. Das angeregte Magazinirungssystem widerspre¬
che dem Herkommen.

d. Es müsse den Soldaten empfindlich iu seinem

Ehrgefühl verletzen.

e. Dasselbe würde die Volksentwaffnung invol-
viren.

ä. Der Soldat könne nur dann jeden Augenblick
schlagfertig -sein und stch nur dann die

nöthige Uebung im Zielschießen geben, wenn
er im Besitze der Waffe bleibe; ohne diese

Uebung haben aber die gezogenen Läufe

wenig Bedeutung.
Zugleich wurde der nöthige Kredit für allfäUige

fachbezügliche Versuche eröffnet.
Aus dem Bericht des Präsidiums, betreffend die

Neuencggdenkmäler — deren Pläne vorlagen —
ergab sich, daß die betreffenden Grundstücke angekauft,
das Grabdenkmal vollendet und auch die Erstellung
des Obelisken durch die bereits vorhandenen Geldmittel

von circa Fr. 3500 nun gesichert sei, an welche

die bernischen Offiziere bis jetzt über Fr. 2400

an freiwilligen Beiträgen leisteten. Der neue Vorstand

wurde beauftragt, die beförderliche Erstellung
dieses, der Sieger von Neuenegg würdigen Monumentes

nationaler Ehre, gemeinfchaftlich mit dem

historischen Verein anzustreben.
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Stn ScreinSlofalc waren auS fciefem Slntaffe gwei

Sahnett aufgeftedt, wetdje üon fcen Regimentern

„Dbcrlanb" unfc „Dberaargau" an Jenem Sage hoch»

gehalten wurfcen, als Bern fcie mit Uebcrmadjt an»

rüdenbeu^fteggewofjnten Sruppen fcer frangöftfeben

Republif aufS Haupt fdjlug.
©S folgte nod) fcie «Paffation fcer SereinSrechnung,

welche mit einem fchönen Aftiüfalfco fdjließt, ttnfc fcie

Beftettitng einer Aborbnung^an fcie ©röffnungSfeier
fceS «BinfetriefcfcenfmatS, beftehenfc auS fcem «-Prüft»

fcenten Dberftlieut. Stüdiger unfc Kommanfcant ©u»
gelmann, — fowie enfctidj fcie Ueberwcifung einer

©ingabe fceS attgemeinen UnterofffgterSoerehiS oon

Bern, begwedenfc beffere mithärifche Heranbilfcung
fcer Unteroffigiere, att fcen fünftigen Sorftanfc gur
Sorberattjung.

Hierauf wurfce atS näcbfter SerfammtitngSort fceS

über 300 «JKhgtiefcer gähtenfcen SereinS Bern be»

geiebnet unfc gum «-Präftfcenten fceS neuen SorftanfceS

Herr Dberft «JKesjer bafetbft gewählt.
3lad) einer furgen, üon förnigen Srinffprüctjen ge»

würgten «JKittagStafel, begab ftch fcie Serfammtung
mit fcer Seftntuftf nad) fcem berühmten ©idjenljain
uttfc ©djießptafce auf fcem Hinterberge, wo Programm»
gemäß eitt in feiner Art gang neues «-Probe» unfc

«Bettfdjießen auf 10 Sribfcbriben ftattfanb. Se acht

«JKann atter ©rabe fdjoffen gteichgeitig wätjrenb fieben

«JKinuten, mit neuen 3nfanteriegewetjren, auf acht

©cheiben. 3efcer ©djuß galt ein, überfcieß Jefcer

©djeibentreffer gwei unfc Jefcer «JKannStreffcr fcrei

«-Punfte, fo fcaß ©chnettigfeit unfc ©icherheif fceS

SeuerS guglricb, tefctere Jefcodj mehr Berüdftdjtigung
fanfc. ©ine ©djeibe war gum oorberehenfccn «Probe»

fchießen beftimmt unfc eine fernere für fcie aufgeteg»
ten oerfchiefcenen HinterlafcuiigSgewetjren, Wie g. B.
Bünfcnafcetgewehr, bafcifdjer ©tufcer, ©üftem ©atter»
brei it. f. w. Sluf gwei ©cheiben enbtich würbe
mit «-Piftofen (oott ©auerbrei ttttfc amerifanifchen) ge»

fdjoffen.
Son fcen HinterlafcungSgeWetjren geidjneten ftch in

Segug auf fdjnetteS Saben, Srefffäljigfrit unfc Rein»

tichbleiben fceS SaufeS üor atten anbern üorttjeilijaft
auS, fcaSjenige fceS berühmten «Baffenfabrifanten
©auerbrei oon Safet. «Benn auch bat ©elenf im

Kolben, bei einer Sfibwaffe oermiefoen werben fottte,
fo oerbient baSfelbe gleichwohl eine nähere «Prüfung
fcurch fcie «JKilhärbehörfccn.

©chießfcoppel wurfce feiner begogen. ©feiebwotjt
hatte fcer Sorftanfc üerfchfefcene friegSwiffcnfdjaftlidje
«Berfe unfc mehrere «Silber HattS «BielanfcS als
«Prämien auSgefefct, welche bie heften ©cbüfcen un»
enblicb mehr als ©elfcgaben erfreuten.

«DaS ©ange fcurd) einen befonbern AuSfchuß, mit
Herrn ©tabShauptmann Roth, üon «Bangen an ber

©pifce, geleitete ©chießen, war böcbft gelungen ttnb

burch bie große Stjeilnatjme beS «-PubtifumS gu einem

SotfSfcfte geworben. Unter bett ftotgen ©leben,.®e»
fang, «JKuftf unb Bccherffang ttnfc bünteS ©ewoge
üon Bürgern unb Dfftgieren atter «-Baffen.

Um mit fcem Rüfctidjen fcaS Angenehme gu oer»
binben würbe bie Serfammtung AbenbS fcurd) einen

Ball befdjtoffen, fcer ebenfo febr fcie Sbeitnebmer be»

friefcigte, atS fcie gehgemäßett intereffanten Berfjanfc»

lungen unfc praftifdjen Kriegsübungen, womit ein

befceutenfcer ©dmtt üorwärtS getban Würbe, ber, wie

wir fwffen, nicht ohne ©influß bleiben wirfc auf fcaS

fünftige SereinSteben.

Ülilifärifdje ftaa)ria)ten an* ber H-unbeeftobt.

«Der BunbeSrath hat baS Kriegsgericht für ben

Sruppengufammengtig bei «Bintertljur beftettt wie

folgt:
AtS ©roßriehter: Herr eibgen. ©tabSmaJor üou

Biegter üon ©chaffhaufen.

„ Aubitor: He*r eibgen. ©tabShauptmautt H'ä"
bertin oon «Belnfelben.

„ Richter: Herr Bädj, Kommanbant beS Ba»
taiftonS Rr. 28 üon ©t. ©atten.

Herr ©tuber, «JKaJor beS SataittonS
Rr. 43, üon Sraubrunnen.

„ ©rfafcmänner: Herr Boßharb, Hauptmann
fceS SataittonS Rr. 9, üon «Pfäffffon.

Herr «Durrer, Hauptmann fceS Ba»
taittonS Rr. 74 oon ©tanS.

«Der «Biefcerljoluit.gShtrS fcer ©charffchüfcettfom»

pagnien:
Rr. 53 Sreiburg,

„ 61 «Baafct,

„ 63 «BattiS,

„ 73 «Baafct,
fcer in «-Patente ftattftnfcen foll, ift um acht Sage

tjhtauSgefcbübctt worfcen unfc wirfc fomit üom 13. bis
21. Dftober abgehalten.

5Der BunfceSratlj hat in Abänfcerung fcer Art. 41

uufc 43 .fceS Reglements üom 25'. Roüember 1857
fcen ©otfc fcer «Pferfcargt=Afpirantcn, fofern fte ihre

3nftruftion, wie im taufenfcen Sabre, in einem ©pc»

gialfurS erhalten werben, oon Sr. 1. 50 auf Sran»
fen 2. 50 feftgeftettt.

Ieber Hornofienbirnfi.

(Sortfefcttttg.)

«DaS Riefcermad)en üon Radjgügtem im ©efotge
fcer Kotonuen ift einer fcer unglüdtidjen Bnfäfle,
welche mau nur fcer Uttüorftchtigfeit Derjenigen, fcie

fcaüon betroffen werfcen, uufc teiber manchmal audj

ber Unjulänglidjfeit fcer Hihff. bie mau auf fcem

«JKarfche fcen Kranfen angefceitjen laffen fott, gur Saft

legen fann. «Diefe Satte ftnfc, obwoljl nicht eben häufig,
bod) in unfern Kolonnen nicht ohne Beifpiel unb

üerfcieneu im Sntereffe unfer ©olfcaten einer ©r=

wätmung.
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Im Vcreinslokale waren aus diesem Anlasse zwei

Fahnen aufgesteckt, welche von dcn Regimentern

„Oberland" und „Oberaargau" nn jenem Tage
hochgehalten wurden, als Bern die mit Uebcrmacht
anrückenden ^sieggewohnten Truppen der französischen

Republik aufs Haupt schlug.

Es folgte noch die Passation der Vereinsrechnung,
welche mit einem schönen Aktivsaldo schließt, und die

Bestellung einer Abordnungen die Eröffnungsfeier
des Winkelrieddenkmals, bestehend aus dem Präsidenten

Oberstlieut. Flückiger und Kommandant
Gugelmann, — sowie endlich die Ueberweisung einer

Eingabe des allgemeinen Unterofsiziersvereins von
Bern, bezweckend bessere militärische Heranbildung
der Unteroffiziere, an den künftigen Vorstand zur
Vorberathung.

Hierauf wurde als nächster Versammlungsort des

über 300 Mitglieder zählenden Vereins Bern
bezeichnet und zum Präsidenten des neuen Vorstandes

Herr Oberst Meyer daselbst gewählt.
Nach einer kurzen, von körnigen Trinksprüchen

gewürzten Mittagstafel, begab sich die Versammlung
mit der Festmusik nach dem berühmten Eichenhain
und Schießplatze auf dem Hinterberge, wo programmgemäß

ein in feiner Art ganz neues Probe- und

Wettschicßen auf 10 Feldscheiben stattfaud. Je acht

Mann aller Grade schössen gleichzeitig während sieben

Minutcn, mit neuen Jnfanteriegewehren, auf acht

Scheiben. Jeder Schuß galt ein, überdieß jeder

Scheibentreffer zwei und jeder Mannstreffer drei

Punkte, so daß Schnelligkeit und Sicherheit des

Feuers zugleich, letztere jedoch mehr Berücksichtigung
fand. Eine Scheibe war zum vorbereitenden
Probeschießen bestimmt und eine fernere für die aufgelegten

verschiedenen Hinterladungsgewehren, wie z. B.
Zündnadelgewehr, badischer Stutzer, Svstem Sauerbrei

u. s. w. Auf zwei Scheiben endlich wurde
mit Pistolen (von Sauerbrei und amerikanischen) ge

schössen.

Von den Hinterladungsgewehren zeichneten sich in
Bezug auf schnelles Laden, Trefffähigkeit und
Reinlichbleiben des Laufes vor allen andern vortheilhaft
aus, dasjenige des berühmten Waffenfabrikanten
Sauerbrei von Basel. Wenn auch das Gelenk im

Kolben, bei einer Feldwaffe vermieden werden sollte,
so verdient dasselbe gleichwohl eine nähere Prüfung
durch die Militärbehörden.

Schießdoppel wurde keiner bezogen. Gleichwohl
hatte der Vorstand verschiedene kriegswisscnschaftliche
Werke und mehrere Bilder Hans Wielands als

Prämien ausgesetzt, welche die besten Schützen
unendlich mehr als Geldgaben erfreuten.

Das Ganze durch einen besondern Ausschuß, mit
Herrn Stabshauptmann Roth von Wangen an der

Spitze, geleitete Schießen, war höchst gelungen nnd
durch die große Theilnahme des Publikums zu einem

Volksfeste geworden. Unter den stolzen Eichen,
Gesang, Musik und Becherkläng und buntes Gewoge
von Bürgern und Offizieren aller Waffen.

Um mit dem Nützlichen das Angenehme zu
verbinden wurde die Versammlung Abends durch einen

Ball beschlossen, der ebenso sehr die Theilnehmer be¬

friedigte, als die zeitgemäßen interessanten Verhandlungen

und praktischen Kriegsübungcn, womit ein

bedeutender Schritt vorwärts gethan wurde, dcr, wie

wir hoffen, nicht ohne Einfluß bleiben wird auf das

künftige Vereinsleben.

Militärische Nachrichten aus der Bundesftadt.

Der Bundesrath hat das Kriegsgericht für den

Truppenzusammenzug bei Winterthur bestellt wie

folgt:
Als Großrichter: Herr eidgen. Stabsmajor von

Ziegler von Schaffhausen.

„ Auditor: Herr eidgen. Stabshauptmann Hä-
berlin von Weinfelden.

„ Richter: Herr Zäch, Kommandant des Ba¬

taillons Nr. 28 von St. Gallen.

Herr Studcr, Major des Bataillons
Nr. 43, von Fraubrunnen.

„ Ersatzmänner: Herr Boßhard, Hauptmann
des Bataillons Nr. 9, von Pfäffikon.
Herr Durrer, Hauptmann des

Bataillons Nr. 74 von Stans.
Der Wiederhvlungskurs der Scharfschützenkompagnien:

Nr. 53 Freiburg,

„ 61 Waadt,
5 63 Wallis,

„ 73 Waadt,
der in Payerne stattfinden soll, ist um acht Tage

hinausgeschoben worden und wird somit vom 13. bis
21. Oktober abgehalten.

Der Bundesrath hat in Abänderung der Art. 41

und 43 .des Reglements vom 25. November 1857
den Sold der Pferdarzt-Aspirantcn, sofern sie ihre

Instruktion, wie im laufenden Jahrc, in einem

Spezialkurs crhaltcn werden, von Fr. 1. 50 auf
Frankens. 50 festgestellt.

Weber Vorvoftendienft.

(Fortsetzung.)

Das Niedermachen von Nachzüglern im Gefolge
der Kolonnen ist einer der unglücklichen Zufälle,
welche man nur der Unvorsichtigkeit dcrjenigen, die

davon betroffen werden, und leider manchmal auch

der Unzulänglichkeit der Hülfe, die mau auf dem

Marsche den Kranken angedeihen lassen soll, zur Last

legen kann. Diese Fälle sind, obwohl nicht eben häusig,

doch in unsern Kolonnen nicht ohne Beispiel und

verdienen im Interesse unser Soldaten einer

Erwähnung.


	Versammlung des bernischen Kantonaloffiziers-Vereins in Langenthal

